
genwärtigen Stand der Fragen, dıe für das Verständnis der Bıbel wichtig
sınd Manchmal wırd sıch allerdings ber allzu oroße Knappheit WUu1-

Crn Was ber das Buch Rut der den Römerbrief erfährt, ist sehr
pauschal. Eıne nähere Interpretation VO ROom 41 (Olbaum, Wurzel) ber
dıe knappe Skızze hınaus ware wünschenswert SCWESCH. Auf jeder Doppel-
selite oıbt 6s neben dem Text e1ıne Biıldseite, die orafische Skızzen, tabelları-
sche UÜbersichten und kleine Zeichnungen bietet. SO 1St für eın hohes Ma{i
VO Anschaulichkeit DESOZT, WeEeNnN auch manche Gratiken überladen
wirken. Be1 den zahlreichen leinen Bıldern andelt CS sıch oftmals
Nachzeichnungen zeitgenössischer Vorlagen. Diese Entscheidung 1St be-
orüßenswert. ber manche der Engel Apostel- un: Jesusbilder, dıe aus-

sehen, als waren sS1e eiıner verunglückten Schulbibel der 600er Jahre eNLTL-

HOH1LHILCH,; ürften 1n heutigen Publikationen keinen Platz mehr haben
Irotzdem: Fur Studierende, Seelsorger, Religionslehrer/innen und interes-
s1ıerte La1i1en Ahgup das preisgünstıge Buch, das eine kleine Fachbibliothek
9 ULE 1enste E1  m} TIrutwiın, OIl  =

Koger Reıss, Fischel un Chaye. Szenen AaUuUs dem Zürcher Stetl Philo Ver-
lagsgesellschaft, Berlin/Wien 2003 153 Selten.

Das lıterarısche Erstlingswerk des 1944 als Sohn e1nes jüdıschen Tuchhänd-
lers 1ın Zürich geborenen Roger Reıiss ‚ESE eın herrlicher Schnappschufßs VO

der gelungenen Symbiose der jıddischen Stetlwelt Galızıens, A4aUS$ der eıne
der Protagonistinnen, dıe Grofßmutter Chaye, STAMML, un: dem modernen
Zürcher Stetl Reıss, dessen Name die jıddısch sprechende Grofßmultter
alım aussprechen kann, schreıibt eıne herrliche „Melange‘ VO Schwyzer-
dütsch; Hochdeutsch HIM Jıddisch. Dıie amusanten Erzählungen seıiner
Kındheit Zeigen, W1e€e CGS möglıch un: praktiıkabel ISt sowochl die
jJüdıschen esetze einzuhalten als auch ein assımıliıerter Jude se1n. Dıi1e
Eintälle den unvermeıdlichen „Übertretungen“ beweisen eıne teilweıse
abstruse Komık Roger Reıiss mMI1t diesem Buch nıcht 1L1UT eiıner Uunterge-

Welt eın Denkmal, sondern auch seinem lıebenswerten Grofßvater
Fischel, „der voll erstaunlicher FEintälle un kurioser Phantasıen W äl, un:
dessen oröfßster Wunsch AT Freude seiıner Enkel 6S W al, miıt seinem Spazıer-
stock hoch ber die Häuser des Stetls tliegen un: die Dächer
schauen, 1n alle möglıchen Leben, Schicksale 177 Geschichten eINZU-
tauchen“
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[)as Buch 1St e1MN wahres Sammelsurium VO skurrilen Szenen, köstlichem
Humor un: Tiefgründigkeıt, VO erstaunlichen Eintällen un: eiınem höchst
amusanten Vokabular. Hıtlers „Meın Kampft“ bezeichnet als das „Buch
MIt dem pechschwarzen Eiınband 1n Vaters Gıftschrank“, das be]1 einem
Umzug 1mM „Ochserkübel“ andete. Wenn mı1t Grofßvater Fischel
Schabbes 1NSs „‚Stibl‘ oINg, sah OFT LLUTr selten eınen Kaftan der Schtray-
mel Der Volks- un Betriebswirt Koger Reıiss bewelılst, da{ß CS sehr ohl
möglıch ISt, 1n der jüdıschen TIradıtion tief eingebettet leiben un: Z_

dem e1ın emanzıpıerter W asSs ımmer Ial auch diesem Wort verstehen
INAS — Jude se1n, WwW1e€e ıhm selıne Großeltern Fischel un: Chaye VOIL-

gelebt haben Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Gottftried Vanonıi/Bernhard Heıininger, Das Reich Gottes. Perspektiven
des Alten un: Neuen Testaments. Die Neue Echter Bıbel Themen,
Echter Verlag, Würzburg 2002 136 Seıiten.

Das Reich (sottes bildet 1m Ersten un: 1 Neuen Testament eın zentrales
Thema Es erd als VO (ZOt1 aufgebaute un: regierte Realität un: als auch
menschlich och auszuweıltende Größe geschildert. Di1e Menschen werden
aufgefordert, sıch dem Eınen, auch 1ın der Welt wohnenden un: wiırkenden
Herrschergott unterwerten. Gottfried Vanonı untersucht die Reich-
Gottes-Aussagen 1m Ersten; Bernhard Heinınger 1m Neuen Testament. Als
zuLe Kenner der hebräischen, aramäıschen un griechischen rtexte un ıh-
EGE Zusammenhänge können SI mehrere tradıtionelle Falschübersetzungen
korrigieren.
Gottfried Vanon1 analysıert zunächst dıe das Reich (Csottes andeutenden
un 1n vielen Wortkombinationen auftscheinenden Parallel-Begriffe m- [-
un m-sch-L[. Beide Begrifftfe weısen auf die Herrschaft Gottes hın „und 71e-
len VO Anfang auf den HWH-Dienst“ (16) Wıchtige Deutestellen ZAUT

Charakterisierung der Königsherrschaft (zottes tinden sıch 1n E x 15 Jes
un 62, Jjer 10; Micha 3, Zef Sn Sach un 1n vielen anderen Propheten-

stellen. Der ewı1ge israelıtische Gott-König 1St emnach den OÖöttern aller
Völker überlegen un: wirkt sowohl 1m Hımmel als auch mıtten 1m Volk KFE
rael Seiıne Herrschaft dehnt sıch auf alle Völker A4US (23-29) uch 1m Psal-
menbuch 1St das Reich (3ottes vielfältig thematisıiert (29-41) Die Herrschaft
Gottes umta{ßt das All Als Herrscher 1STt (SOT „eın solidarıscher GG (43)
Es 1STt sehr begrüfßenswert, da{ß Vanon1ı auch griechische Überlieferungen
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